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Am 12. Mai ist „Internationaler 
Tag der Pflege“ 

Mehr als 1.000 Beschäftig-
te arbeiten im Bezirk Lie-
zen im Sozialbereich.

Am 12. Mai ist der „Internati-
onale Tag der Pflege“, ein Mai-
Feiertag der anderen Art, ohne 
Aufmärsche, Fahnenschwingen 
und Festreden. Im Sozialbe-
reich für viele Frauen und Män-
ner ein normaler Arbeitstag. In 
diesen Berufen ist man auch an 
Wochenenden, Feiertagen, bei 
Tag und Nacht im Dienst und 
in unserem Bezirk sind mehr 
als 1.000 beschäftigte hauptbe-
ruflich in den Sozialberufen im 
Einsatz, angefangen von Avalon, 
Bruderlade, Rotes Kreuz, Diako-
nie, Jugend am Werk, Sozialhil-
feverband u.a.m. Beim Sozial-
hilfeverband Liezen hat gerade 
die Vollversammlung mit über-
wältigender Mehrheit die Vor-
haben für 2014/15 beschlossen; 
eine wichtige Entscheidung im 
Interesse der Gemeinden, der 
in den 16 Heimen und Einrich-
tungen Beschäftigten, der dort 
lebenden Menschen und deren 
Angehörigen.

Regionale Bedürfnisse
Wenn Einheimische den Bezirk 
Liezen beschreiben, ist mit stol-
zem Unterton die Aussage zu 
hören, dass dieser in der Fläche 
größer als Vorarlberg sei. Das ist 
die eine Seite der Medaille, die 
andere: Dünne Besiedelung, 
weite Wege, große Herausfor-
derungen für eine bedürfnisge-
rechte Versorgung der Bevölke-
rung, von der Kinderbetreuung, 
dem Schulwesen, der Verkehrs-
politik, der Gesundheitsver-
sorgung bis hin zur Betreuung 

älterer und pflegebedürftiger 
Menschen. Würden sich die 
Gemeinden des Bezirkes aus-
schließlich am Bedarf, verbun-
den mit wirtschaftlich sinnvollen 
Größen orientieren, wären sechs 
Standorte mit je 150 Pflegebet-
ten im städtischen Umfeld, nahe 
der Krankenhäuser ausreichend. 
„Die Entscheidungen im Sozi-
alhilfeverband orientieren sich 
seit Jahrzehnten überparteilich 
an den regionalen Bedürfnis-
sen der Menschen“, so Obmann 
Bgm. Hans Grössing. So finden 
wir in der stationären Altenbe-
treuung mit insgesamt 16 Ein-
richtungen mit einer Durch-
schnittsgröße von 53 Betten eine 
Versorgung, die dem Menschen 
entgegenkommt und der Aus-
dehnung des Bezirkes gerecht 
wird.

Sieben dieser Einrichtungen 
werden vom Sozialhilfeverband 
betrieben und die größte davon 
war und wird nach dem Neubau 
im Herbst 2015 Lassing mit 104 
Betten sein. Die für den Bezirk 
überdurchschnittliche Größe 
dieses Hauses ergab sich dar-
aus, dass es im Großraum Lie-
zen bis zum Jahr 2000 die ein-
zige Einrichtung war. Nachdem 
die Gemeinden an allen Ecken 
und Enden den Sparstift anset-
zen müssen, werden auch Leis-
tungen im Sozialbereich genau-
er unter die Lupe genommen. 
Ein neues Normkostenmodell 
des Landes, verbunden mit der 
Zentralisierung von Leistungen 
in Verwaltung und Hauswirt-
schaft wird bis Ende 2015 zei-
gen, unter welchen Vorausset-
zungen die Einrichtungen des 

Verbandes künftig betrieben 
werden können. 

Personalintensive Pflege
Schon jetzt ist klar, dass die 
Bevölkerung in unserem Bezirk 
älter und die Pflege durch Ver-
änderungen in der Gesellschaft 
und der Zunahme chronischer 
und altersbedingter Mehrfa-
cherkrankungen personalin-
tensiver wird. Von den rund 
400 Beschäftigten in den Ein-
richtungen des Sozialhilfever-
bandes sind 26 Prozent älter als 
51 und mehr als die Hälfte älter 
als 40. Verbunden mit langer 
Betriebszugehörigkeit wirkt sich 
die Altersstruktur auf die Kosten 
aus. Betreiber von Pflegeheimen 
haben gesetzlich verpflichtet und 
vertraglich verankert für ausrei-
chend Personal in der Pflege zu 
sorgen. Geschäftsführer Jakob 
Kabas: “Der Personalschlüssel 
in der Steiermark gehört zu den 
schlechtesten in Österreich und 
wird den veränderten Rahmen-
bedingungen schon lange nicht 
mehr gerecht! Beziehern von 
Bundespflegegeld ist nur schwer 

zu erklären, warum sie in der 
Steiermark für einen Euro weni-
ger Gegenleistung bekommen, 
als z.B. in Vorarlberg, Oberöster-
reich oder Wien und ihre Ange-
hörigen auch noch zur Kasse 
gebeten werden.“ Um die stei-
genden Anforderungen im Pfle-
gealltag nicht auf dem Rücken 
der Beschäftigten auszutragen, 
hat sich der Sozialhilfeverband 
schon 2001 für eine Personal-
ausstattung über der steirischen 
Verordnung entschieden. Erst 
kürzlich hat ein Bündnis aller 
steirischen Pflegeheimbetrei-
ber, gemeinsam mit Wirt-
schaftskammer und Gewerk-
schaft, unter dem Titel „gute 
Pflege“ eine Anhebung der stei-
rischen Vorgaben auf das ober-
österreichische Niveau gefordert. 
Eine gleichlautende Resolution 
des österreichischen Betreiber-
verbandes wurde an das Sozial-
ministerium adressiert. Beides 
bestätigt den seit Jahren einge-
schlagenen Weg in der Personal-
politik des Verbandes in Liezen. 
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